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Natuf  Kultur  &
“Neolitische Revolution”

Um die Lebensbedingungen in der Steinzeit 
mit der Entwicklung erster Siedlungen 
und eines beginnenden Ackerbaus 
besser zu verstehen, müssen wir uns die 
verschiedenen Perioden kultureller und 
menschlicher Entwicklung anschauen. Die 
Wichtige begann vor 15,000 Jahren in der 
Levate Region und speziell im Jordan Tal, 
als eine besondere Kultur entstand. Diese 
entsprang so zu sagen aus dem Nichts, 
was sehr ungewöhnlich für nomadisierende 
Jäger und Sammler Gemeinschaften zu 
dieser Zeit war.
Neolitische Revolution
Die Menschen der Natuf Kultur wurden 
zuerst halb und dann voll sesshaft. 
Aussergewöhnlich ist, dass diese 
Entwicklung hier stattfand, bevor sie mit 

dem Ackerbau anfingen. Bisher sahen 
Experten dies als eine Voraussetzung für die 
Sesshaftigkeit. Ihre permanenten Siedlungen 
sind wohl die ersten jungsteinzeitlichen 
Dörfer weltweit. Wir wissen, dass die 
sogenannte Neolitische Revolution im 
Fruchtbaren Halbmond begann. Von hier 
kam sie dann tausende Jahre später auch 
nach Europa. Aber es waren wohl die Natufer, 
die als Erste wilde Körner wie zum Beispiel 
Gerste und Einkorn in einer organisierten 
Landwirtschaft zu Mehrkornarten züchteten.
Kultur Entwicklung
In einer ersten Phase vor 15,000 Jahren 
begann die Entwicklung im Wadi an-Natuf, 
was dieser Kultur ihren Namen gab. Zwei 
tausend Jahre später hatten sich diese 
Erkenntnisse schon in die Negev Region, 
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nach Syrien, Irak und ins südöstliche Anatolien 
ausgebreitet. Diese Kultur entwickelte sich 
in der selben Region der frühen Kebara und 
Mushabia Kulturen. Experten nehmen an, dass 
ein schrittweiser kultureller Austausch dieser 
beiden Kulturen, der Anstoss für die schnelle 
Entwicklung der Natuf Kultur war.
Neolitische Lebensstile
In der Jungsteinzeit existierten hier zwei 
verschiedene Lebensstile. Die Sammler 
Gemeinschaften hatten verschiedene 
Strategien für saisonale Nahrungssuche. Meist 
kleinere Sippen zogen im heutigen Ägypten, 
Libyen Mesopotamien und Ostanatolien 
umher. Die Jäger Gruppen folgten den 
wilden Tierherden und streiften durch 
die Arabische Halbinsel, Persien 
und Westanatolien. Ihre Terretorien 
waren mit bis zu fünfhundert 
Quadratkilometern ziemlich 
gross. Die Steppensammler 
brauchten aber noch grössere 
Gebiete bis zu zweitausend 
Quadratkilometern. Die ersten 
Natuf Menschen lebten noch in 
Höhlen und unter schützenden 
Felsüberhängen den sogenannten 
Abris. Sie lebten aber immer noch 
vom Jagen und Sammeln.
Erste Siedlungen
Die ersten permanenten Siedlungen waren 
verschieden gross. Für eine kleine Sippe 
reichten hundert Quadratmeter, mittlere bis 
zu fünfhundert und grössere Dörfer erreichten 
schon über tausend Quadratmeter mit bis 
zu fünfhundert Einwohnern verschiedener 
Sippen. Die grösseren Siedlungen entstanden 
aber nur im Steppengürtel während der Späten 

Natuf Periode. Hier wurden halb in den Boden 
gegrabene runde Hütten mit Steinmauern 
und Dach auf Holzpfählen errichtet. Mit einem 
Durchmesser von bis zu sechs Metern hatten 
sie eine oder zwei Feuerstellen. Später wurden 
erste rechteckige Häuser mit gepflasterten 
Böden, verschiedenen Bereichen für Arbeit 
und Wohnen erbaut. Sie hatten in den Boden 
eingelassene Gruben zur Aufbewahrung von 
Lebensmitteln. Erste Schutzmauern mit einem 
Meter Dicke wurden nahe Hayonim errichtet. 
Sie umfassten einen kleinen Komplex von 
sechs runden und ovalen Häusern.
Frühe Begräbnis Riten

Die ersten Natuf Bestattungen wurden 
in verlassenen Häusern in Siedlungen 

oder Hütten ausserhalb sowie nahen 
Höhlen vergraben. Es wurden 
keine Begräbnisse in bewohnten 
Häusern vorgenommen, wie dies 
in anderen jungsteinzeitlichen 
Kulturen in Catal Höyük der 
Fall war. Und es gab auch 
keine soziale Differenzierung 
bei den Natuf Bestattungen 
ebenso nicht zwischen Männern 

und Frauen. Die Begräbnis 
Schächte wurden einfach mit 

Siedlungsabfällen aufgefüllt 
und mit Steinplatten bedeckt. 

Der nächste Entwicklungsschritt 
fand sehr schnell statt. In Hilazon Tachtit 
wurde das erste organisiert angelegte 
Gräberfeld ausgegraben. Hier wurden über 
fünfhundert Einzelbegräbnisse entdeckt 
und überraschenderweise wurde dieser 
Friedhof von verschiedenen Sippen benutzt. 
Kollektivgräber waren in der Frühen Natuf 
Periode noch nicht üblich.

Ausdehnung der Natuf Kultur
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Mensch-Tier Begräbnisse
Die Verstorbenen wurden auf 
dem Rücken liegend, oder in 
der Embrionalstellung auf der 
Seite liegend beerdigt. Der Kopf 
wurde mit Steinen abgestützt. 
Archäologen stellten eine 
hohe Kindersterblichkeitsrate 
von dreissig Prozent fest. 
Viele bewusst zerbrochene 
Mahlsteine deuten auf ein 
erstes Begräbnisritual 
hin. Diese wurden später 
auch an anderen Orten 
gefunden. Hunde waren 
die ersten domestizierten 
Tiere und wurden als Jagd- 
und Hetzhunde benutzt. Es 
überrascht deshalb nicht, 
dass hier erstmals Hunde 
mit ihrem Herrn gemeinsam 
begraben wurden. Diese 
Bestattungsriten wurden in 
Ain Mallaha und Hayonim 
entdeckt.
Grab Markierung
Als Grabmarkierung dienten 
aufrecht stehende Steinplatten 
wie auch grosse Mahlsteine. 
Der Grund warum Mahlsteine 
an Orten wie Erq el-Ahmar 
und Nahal Oren benutzt 
wurden, ist Experten bisher 
nicht klar. Mahlsteine müssen 

eine besondere Bedeutung in 
den Glaubensvorstellungen 
und für ein uns bisher 
unbekanntes Ritual unserer 
Vorfahren gehabt haben. Eine 
weitere Entdeckung von einer 
grossen Feuerstelle umrandet 
mit stehenden Steinplatten 
und vielen Begräbnissen gibt 
Rätsel auf.  
Schädel Separierung
Neue Begräbnisrituale wurden 
in der Späten Natuf Periode 
eingeführt. Den Verstorbenen 

wurde der Kopf abgetrennt und 
separat begraben. Die Schädel 
wurden oft präpariert und mit 
Kaurimuscheln geschmückt. 
Solche Schädel fand man in 
Hayonim, Nahal Oren und Ain 
Mallaha. Dieser Brauch wurde 
bis in die Jungsteinzeit bei 
behalten. Vor einigen Jahren 
wurde ein besonderes Grab 
einer Natuf Priesterin oder 
Schamanin mit über fünfzig 
intakten Schildkröten Panzern 
entdeckt. Dies lässt einen 
entwickelten Schamanenkult 
vermuten. Ausserdem fand 
man hier die tassenförmigen 
Aushöhlungen auch von 
Experten cup holes genannt. 
Sie wurden für Getränkeopfer 
oder Anrühren von 
Flüssigkeiten für spezielle 
Riten eventuell berauschende 
Säfte für Trancetänze benutzt.
Sekundär Bestattungen
Die wachsende 
Bevölkerung führte zu einer 
einfachen Lösung den 
Sekundärbestattungen in der 
Späten Natuf Periode. Die 
Entwicklung einer Kultur kann 
oft durch ihre Begräbnisriten 
beurteilt werden. 
Grabbeigaben beinhalteten 
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nun persöhnliche Schmuckstücke, 
Muschelperlen, Hirschzähne, Knochen- oder 
Steinwerkzeuge, Anhänger mit Muscheln, 
Knochen, Zähnen, Perlen, wie auch Armreife, 
Halsschmuck, Ohrringe, Gürteldekorationen, 
Knochendolche, geschnitzte Figurinen von 
Gazellen oder Menschenköpfen. Letztere 
repräsentierten vielleicht den Kopf einen 
wichtigen Ahnen.
Entwickelte Werkzeuge
An den fortschrittlichen Werkzeugen kann man 
den Entwicklungsstand einer alten Kultur am 
besten beurteilen. Die Natuf Kultur war eine 
echte jungsteinzeitliche Kultur ausschliesslich 
mit Stein- und Knochen Werkzeugen. Die 
Herstellung kleiner Feuersteinklingen in 
dreieckiger, trapezförmiger und sichelartiger 
Form beherrschten 
sie perfekt. Dazu 
gehörten auch 
Bohrer, Schaber, 
Pfeilspitzen und 
gezahnte Klingen. 
Sogar Werkzeuge 
aus grünen und 
s c h w a r z e m 
Osidian wurden 
produziert. Viele 
Werkzeuge wurden 
als Mikroklingen 
erzeugt unter 
Nutzung der 
Retuschiermethode. 
Sie stellten 
ungefähr vierzig Prozent der Produktion 
dar. Sie waren auch die Erfinder einer 
besonderen Abschlagtechnik, um super 
scharfe Sichelklingen für die Getreideernte 
herzustellen. Diese wurden auf Knochen oder 
Holzgriffe mit klebendem Harz montiert.
Harif Kultur ?
Während der Späten Natuf Periode 

verbesserten sie auch ihre Jagdtechnik und 
stellten spezielle rechteckige Pfeilspitzen her. 
Diese wurden Harif Spitzen genannt. Daher 
wurden sie auch von manchen Archäologen 
Harif Kultur genannt. Diese Jäger streiften 
durch das fünfzig tausend Quadratkilometer 
grosse Negev Gebiet, konnten aber wegen der 
ansteigenden Trockenheit hier nicht überleben.
Knochen Verarbeitung
Die Natuf Kultur ist für ihre vielseitige 
Knochen Verarbeitung zu Werkzeugen 
und Kunstobjekten bekannt. Es war eine 
beginnende Massenproduktion für Werkzeuge 
zur Lederbearbeitung und Korbherstellung. 
Dafür wurde das volle Spektrum von Knochen, 
Tierzähnen und Hörnern von Gazellen, 
Wölfen, Rehen, Hirschen und grossen Vögeln 

genutzt. Knochen 
wurden zu Griffen 
für Erntesicheln 
und Fischhaken 
verarbeitet. Keine 
spätere Kultur 
im Nahen Osten 
produzierte je so 
ausgefeilte Knochen 
Werkzeuge und 
kunstvoll verzierte 
Kunstgegenstände.
Stein Verarbeitung
Für stärkere 
Beanspruchungen 
w u r d e n 

verschiedene Steingegenstände hergestellt 
wie Teller und Schüsseln, Webspindeln und 
Webgewichte, Mörser, Stössel und Mühlen 
entweder aus hartem Kalk- und Sandstein 
oder Basalt. Basalt wurde auch über grössere 
Distanzen gehandelt. Andere Werkzeuge 
wurden zum Stampfen, Mischen, Mahlen und 
Schleifen benutzt. Mörser wurden für die Essens 
Zubereitung benutzt, wie auch zum Zerkleinern 

Natuf Knochen & Steinobjekte
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von Kalkstein und Zermahlen von rotem Ocker 
für die Farbherstellung. Riesige Steinmörser 
mit einer Tiefe von fast einem Meter und einem 
Gewicht von über hundert Kilogramm wurden 
sogar hergestellt. Und wenn sie zerbrachen, 
wurden sie als Grabmarkierer benutzt. Zur 
damaligen Zeit war die Keramikherstellung 
noch nicht erfunden, so wurden Teller, kleine 
und grosse Schüsseln aus Stein hergestellt 
und sogar fein mit geometrischen Mustern 
dekoriert. Da es persönliche Gegenstände 
waren, wurden sie gut behütet. 
Ausgefallene Natuf Kunst
Erste menschliche und Tierfigurinen 
wurden aus Knochen und Stein angefertigt. 
Die Tierfiguren waren kunstvoll und sehr 
naturalistisch hergestellt. Menschliche Figuren 
waren mehr schematisch in ihrer Form und 
einige wurden in Mount Carmel, el-Wad, Ain 
Mallaha, Ain Sakhri und Nahal Oren gefunden. 
Tierfiguren stellten oft junge Tiere dar, meist 
Gazellen, einige Schildkröten und auch 
Affen. Menschliche Figuren waren eher rar. 
Der hohe künstlerische Ausdruck wird durch 
verschiedene spezielle Objekte offensichtlich 
wie ein Artefakt mit einem Eulenkopf an einem 
Ende und einem Hundekopf am anderen. 
Ähnlich ist es bei einem Horn mit einem Rinder- 
und Männerkopf an den Enden, oder die Figur 
eines sich liebenden Paares. 
Erste Tonfiguren
Bemerkenswert sind auch die fast 
lebensgrossen anthropomorphischen und 
theriomorphischen Tonfiguren und kleineren 
Figurinen. Eine ziemlich korpulente Frauenfigur 
stellt sicher eine Fruchtbarkeitsgöttin dar. Die 
vielen Zählplättchen wurden zur Markierung 
von Handelsgütern benutzt und sind ein 

weiteres Zeichen für eine hoch entwickelte 
Kunstproduktion. 
Schmuck Herstellung
Zu den hergestellten Schmuckobjekten 
zählten Anhänger, Amulette, Halsketten, 
Gürtel, Armbänder, Ohrringe und 
Haarschmuckperlen. Und Strausseier dienten 
als Flüssigkeitsbehälter. Die Herkunft von 
aufgefundenen Muschelschalen bezeugen 
einen früh existierenden Fernhandel. Die 
meisten Muscheln stammen vom Mittelmeer, 
aber einige kommen nur im Roten Meer vor, 
eine seltene Röhrenmuschel ist nur im Atlantik 
zuhause und die Süsswasser Muscheln waren 
im Nil heimisch. Muscheln standen natürlich 
auch auf dem Speiseplan.
Kunsthandwerk
Die verarbeiteten Grünsteine und Malachit 
stammen aus bisher unbekannten Quellen. 
Natuf Kunsthandwerker benutzteneinfache 
Muster wie Netze, Zickzack und Mäander Linien. 
Diese Verzierungen brachten sie auf Spachteln, 
Steinschüsseln und Strausseierschalen 
an. Variationen dieser Verzierungen deuten 
an, dass sich verschiedene Subkulturen an 
anderen Orten entwickelten wie zum Beispiel 
die Harif Kultur. 
Existierende Hohe Biomasse
Um die ersten Schritte in den organisierten 
Ackerbau zu verstehen, müssen wir uns die 
existierende Flora und Fauna anschauen. Die 
Levante war der Hauptentwicklungsort der 
Natuf Kultur. Später reichte ihr Einflussbereich 
von Sinai bis zum Fusse des Taurus Gebirge. 
Dies war eine offene Park- und Waldlandschaft 
mit Eichen und Pistaziensträuchern wie auch 
grünem Grass und vielen wilden Gräsern. Die 
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Region stellte eine genügend hohe Biomasse 
an Ernährungsversorgung zu Verfügung. Die 
Winter waren nass und kalt und die Sommer 
heiss und trocken mit einem jährlichen 
Niederschlag von 400 bis 1,200 Millimetern.
Klimawandel
Vor der Natuf Zeit während der Letzten Grossen 
Eiszeit vor 20,000 bis 15,000 Jahren war das 
Klima kälter und trockener mit Regen nur in den 
Gebirgen. Aber mit den später zunehmenden 
Regenfällen stieg der Meeresspiegel an und 
die Küstenebenen der Levante verschwanden. 
Dieser Küstenstreifen war zwischen fünf bis 
zwanzig Kilometer breit und bis zu fünfhundert 
Kilometer lang. Mit dem Beginn der Natuf 
Kultur wurde das Klima feuchter mit den 
höchsten Niederschlägen vor 11,000 Jahren in 
der südlichen Levante. Die höheren Regenfälle 
waren wirklich ein Startschuss für die schnelle 
Entwicklung der Natuf Kultur.
Reiche Jagdgründe
Die Natuf Jägen lebten zu achtzig Prozent von 
Gazellen und in einigen Gegenden wie Hatoula 
wurden nur Gazellen gejagt. Später als Schafe 
und Ziegen domestiziert waren, sank der 

Jagdanteil auf die Hälfte. Die Berggazelle ist ein 
eher stationärer Graser mit einem Weidegebiet 
von maximal zwanzig Quadratkilometer. 
Die Steppengazelle benötigt ein wesentlich 
grösseres Weidegebiet. Andere Jagdbeutetiere 
waren Ibex, Aurochsen, wilde Pferde, Rot- und 
Dammhirsche, Wildschweine, Wildziegen, 
Wildesel, Füchse, Dachs, Steinmarder, 
Tigeriltise, Rohrkatzen, Hasen, Schildkröten, 
Reptilien, Enten und Rebhühner viele auch für 
ihr Fell und Federn. Zu dieser Zeit wurden auch 
die ersten Treibjagden mit Hunden und Netzen 
betrieben. Süsswasser Fische aus dem Jordan 
ergänzten den Natuf Speiseplan.
Ackerbau & Speiseplan 
Der Ackerbau in der Natuf Kultur startete wirklich 
mit dem Klimawandel während des Jüngeren 
Dryas. Diese Menschen waren die Ersten, die 
eine organisierte Landwirtschaft mit der Zucht 
von wilden Körnern begannen, was Experten 
heute die Neolitische Revolution nennen. 
An diesem Punkt wurde aus halb sesshaften 
Sammlern und Jägern niedergelassene 
Siedler. Der Speiseplan damals war wesentlich 
reichhaltiger als wir es uns bisher vorstellten. 
Sie verarbeiteten über hundert Früchte, 
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Samen, Blätter, Wurzel und Hülsenfrüchte, 
die in der Levante Region vorkamen. Dazu 
gehörten Einkorn, Emmer, Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer, Linsen, Erbsen, Kichererbsen, 
bittere Wicke, Pistazien, Mandeln, Eicheln, 
Hackbeere, Birnen, Feigen und verschiedene 
Nüsse. Die erste absichtliche Zucht und 
Anbau von Körnern wie Roggen geschah 
wohl in Tell Abu Hureyra vor 13,000 Jahren 
und war somit der erste organisierte Anbau 
weltweit. Das daraus Brot gebacken wurde, 
zeigen die Funde in Shubayqa. In der Rakefet 
Höhle wurde zur selben Zeit auch das erste 
Bier fermentiert. Es überrascht deshalb nicht, 
dass hier auch die ersten Ölpressen entdeckt 
wurden, die bisher die ältesten Funde 
weltweit sind. Öfen um Kalkstein zu brennen 
und Holzkohle herzustellen runden das Bild 
einer vielseitig aktiven und hoch entwickelten 
Kultur ab. Und der Ort der Herstellung der 
ersten archaischen Keramik mit einem Alter 
von 7,500 Jahren wurde auch hier entdeckt.
Weitere Entwicklungen
Um die kulturellen Entwicklungen nach Natuf 
besser zu erfassen, teilten sie Experten 
folgendermassen ein. Die PPNA oder pre-
pottery neolithic A Periode begann vor 
11,500 Jahren und dauerte tausend Jahre 
an. In diese Periode fallen die Siedlungen 
von Cayönü mit ihren kulturellen Bauten wie 
zum Beispiel ein Schädelhaus und die ersten 
Tempel von Göbekli Tepe. Danach folgte 
die PPNB Periode für weitere zweitausend 
Jahre mit zehn Hektar grossen Siedlungen 
und ersten weissen Kalzit Keramiken. Das 
fünfzehn Hektar Ain Ghazal und Tell Sultan 
oder Jericho sind hier auch zu erwähnen, 
besonders aufgrund ihrer Meter grossen 
menschlichen Tonfiguren. Bitte lesen sie 
hierzu auch die Artikel Cayönü, Catal Höyük 
und Göbekli Tepe auf dieser Webseite.
Zusammenfassung
Wir hoffen ihnen einen guten Einblick in die 
frühe Entwicklung unserer Vorfahren gegeben 
zu haben. In den letzten Jahren mussten wir 
unsere Vorstellungen über ihre geistige und 
kunsthandwerkliche Entwicklung revidieren. 
Mit neuen Untersuchungsergebnissen 
stellt sich immer wieder heraus, dass 
unsere Vorfahren in der Steinzeit und davor 
wesentlich weiter entwickelt waren, als wir 
uns dies bisher vorstellen konnten. Denken 
wir nur an die 300,000 Jahre alten und schon 
perfekten Jagdspeere aus Schöningen. 


